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RR Inland. | won u 
Gerlin, den 18. Dec: Se. Majeſlät der Konig haben Allergnädigſt geruht! 
Dem Polizei- Sergeauten Laurenz Sieger in Kölu das Allgemeine Chreuzei⸗ 
chen; ſo wie dem Unteroffizier von Köckritz des 16. Infanterie-Regiments, dem, 
FJuß⸗Gendarmen Kietaga der 1. Gendarmerie-Brigade und dent Wehrmann 
Fiſcher vom 3. Barattlon (2. Berliner) 20, Landwehr⸗KRegiments, die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande zu, verleihen. ar Gch 
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt nach Weimar, der Alle 
ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am päpſtlichen Hofe, Kam: 
merherr von Uſedom, nach Rom, und Se. Exceſlenz der Oroßherzoglich Mack⸗ 
lenburg⸗Strelitzſche Slaats-iniſter von Dewitz, nach Ren⸗Strellt abgereiſt. 


Der bisherige Ober- Landesgerichts⸗Aſſeſſor Scholtz ift zum Juſtiz-Kommiſſa⸗ 
rius bei dem Laud⸗ und Stadtgerichte zu Meſeritz und zugleich zum Muna im 
Behirte des Königlichen Ober⸗Landesgerichts zu Poſen, vom 1. Jaunar 1849 ab, 
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etuannt wotben. 


fern 

„ Pofen, den 18. December. 
Ie mehr. in letzter Zelte die poliuſchen Zustände unſers Vaterlandes eine 
beruhigende Geſtaltung angenommen haben, um ſo dringender wird die Pflicht, 
ſich immer von Neuem der großen Forderungen bewußt zu werden, welche, ab⸗ 
geſehen von ihrer ſonſtigen politiſchen Richtung, an die deulſchen Bewohner 
dieſes Landes e e zu ſtellen ſind. Dies Eine haben hoffentlich alle 
Deutſchen durch dit folgeſchweren Ereigniſſe des jetzt zum Ende 154 Ei 
res gelernt, daß dit politiſche Entwickelung nichts zu ſchaſſen hat au et! 155 
wirklichung abſtrakter Theorien ohne Fleiſch und Blut, daß 60 nicht arauf au 
kommt, liebgewordene Träumercien in die Luft hineinzubauen ſondern, ai as 
Maaß und Geſetz der Wirklichkeit mit all' ihrer Mannigfaltigkeit und 0 gr 

derheit fürs He. der einzig fruchtbare Boden iſt. Je mehr ſich deſſen ein Vo 
bewußt it, deſto reifer iſt es; aber in demſelben Maaße wird 4e auch jedem ein⸗ 
zelnen Bedürfniß, das in ſeinem Schooße laut wird, einen Ausdruck 497 das 
Recht der Befriedigung zugeſtehen — wie andrerſeits in der unbedingten Macht 
eines allgemeinen ae e die e gegen jede eigennützige Vor⸗ 

ä ei erintereſſes zu ſuchen iſ t. 

n zen — Hationalität in der Peel mee, ee ur 
durch abſichtlicht Verdrehung der Wahrheit oder durch merkwürdige Bert kt⸗ 
heit als ein partikulariſtiſches, eigennütziges Streben dargeſtellt werden; wer im 
Volke noch etwas Friſcheres, Dabei Ta hl, Je Wahl 
Begriffes we ur des en des Einzelnen, fo noch ; 
Sen det SE der ba rn u von welchem jedet Erfolg abu K 
und der Charakter des Volks iſt ja nichis anderes, als die reine und entſchiedene 
Ausprägung ſeiner Nationalität: der wird an und für ſich das Recht einer na⸗ 
Uonalen Erhebung gegen jeden unbercchtigten Unterdrückungsverſuch zugeben 
müſſen. Aber noch mehr; er muß ſordern, daß in allen Fragen, bei denen die Na⸗ 
Uonalität betheiligt iſt, auf Diele, zuerſt, auf jede poliliſche Parttianſicht erſt in 
zweiter Reihe Rückſicht genommen werde. Eben weil die Freiheit das Höchlle 
iſt, weil der Fortſchritt ihrer Verwirklichung höchſtens gehemmt, nie gang de 
telt werden kann, iſt es unfre Pflicht, uns durch Wahrung unſrer Eigenthüm⸗ 
lichkeit, ohne die wir gar Nichts ſind, zur Aufnahme deſſen fähig zu erhalten, 
was uns jene ſicher ‚bringen wird; bei wahrem Palriotismus im ganzen Volke, 
bei einem regen, thatkräftigen Gefühl für Freiheit der nationalen Entwecke⸗ 
lung im Volte noch zu zweifeln an der Verwirklichung ber Freiheit, wäre ein 
Frevel: aber zu glauben an eine freie, große Zukunft ohne die Bafls eines kräf⸗ 
tigen Nationalgefühls eint Veſchränkiheit. Ani 
Für uns Otuiſche können nur Staatsverhällniſſe, von deutſchem Geiſte ge⸗ 
tragen, Fundament ciner geſchichtlichen Zukunft ſein. Wird in unſcrm politi- 
ſchen Leben dieſer Charakter verwiſcht, fo kann weder die freifte Verfaſſung, noch 
die größte Blüthe des materiellen Wohlſtandes uns das Verſlegen unſtet wah⸗ 
den Lebens quelle erſezen. Die überzeugende Gewalt dieſet Mahrheit iſt fo ka⸗ 
tegoriſch, daß ſle jedt andre Meinungsverſchiedenheit in ſtagtlichen Dingen un⸗ 
bedingt zurücdrängen mus, wo ſie durch eine ſolche gefährdet werden könnte. 
Wie wir deßhalb den eruſten Willen jedes Cinzelnen, dem deurſchen Vale t⸗ 
lande ſeine beſten Kräfte zu weihen, um endlich die Größe unſtes Volkes über 
den kläglichen Partikularismus der Vergangenheit triumpbiren zu laſſen — wie 
wir dieſen ernsten Willen als eine heilige, unerläßliche Pflicht ven jedem fors 
dern: ſo glauben wir, verſleht es ſich von ſelbſt, daß hier in dieſem Lande, wo 
die drohende Gefahr eine erhöhte Wachſamkeit, eine doppelt rückſichtsloſe Hin⸗ 
gebung an die Nattonglſache verlangt, überall, wo es gegen den gemeinſamen 
aner Front zu machen gilt, jeder Zwieſpalt der politiſchen Ueberzeugung zu⸗ 

en wird. 1 * . 
We ichen in einem Zeitpunkte, wo unſre Hoffnungen mit Recht groß, 
nate Sen enpeit mit dem bisher Vollbrachten in vieler Beziehung mit demſelben 
Recht gering ſein muß. Preußens, ja noch mehr, Deutſchlands Geſchick hängt 
immer noch von den Thaten einer Zukunft ab, von der wir zuverſichtlich erwar⸗ 
tan, fie werde e Sieg der wahren Vaterlandsliebe tine beſſere werden, 
als die Vergangenhelt geweſen. Sie heraufführen helfen, heißt auch am beften 
für die Zukunft die ee Pero forgen und war von den Errungenschaften det 
lezten Monate der entſchieden. Sieg des Deutſchlhums in dieſem Lande eine 
der erſreulichſten, ſo gilt es nun unerſchütterlich das Erworben zu behaupten: 
fammtaterland, ſeine Erhebung, n Beginn einer großen, weligeſchächtlichen 
ickelung erwarlet.“ 1 . * 
dieſem Augenblicke an unfre Mitbürger ergehen zu laſſen. Neue Wahlen find 
vor der Thür; mehr als je thut es nolh, daß alls Deulſchen ſich einigen. Noch 


aber haben die von den jüngſten Ereigniſſen wach gerufenen Parteileidenſchaſten 
überall weitgreifenden Einfluß: überall haben ſich Vereine gebildet von zum Theil 
ſehr abweichenden, ja ſchroff einander feindlichen Tendenzen z noch immer ſtreben die 
Anhänger vieler derſelben, in der Provinz füt ihre Zwecke eine Propaganda zu 
machen. Wir mögen dies nicht mißbilligen; im Gegentheil, das im Volke rege 
gewordene politiſche Intereſſe macht eine derartige Bethätigung nothwendig. 
Aber wir nehmen entſchieden für die nationalen Veſtrebungen den Vorrang in 
Anſpruch. Keine politiſche Partei wird dadurch in ihrem Wirken beeinträchtigt, 
wenn es ihr anders um das Beſte des Vaterlandes eruſt zu thun iſt. Die For m 
für die Theilnahme an dem nationalen Werke iſt jetzt durch Stiftung der deut⸗ 
ſchen Verbrüderung gegeben: und wir ſcheuen uns nicht, es für die erſte, 
heiligſte Pflicht jedes Deutſchen der Provinz Poſen zu erklären, ihr ſofort jetzt 
beizutreten. ; a ZT ER 

* Bromberg, den 16. Dec. Die mihtairifchen Dekorationen, welche den 
Offizieren, Unteroſſizieren und Gemeinen des 21. und 11. Regiments zugekommen 
ſind, prangen bereits au der Bruſt der Ausgezeichneten. Man iſt jedoch in allen 
Kreiſen erſtaunt, daß der Lieutenant v. S., der in Trzemeszuo unter der dritten 
Compaguie des 14. Regiments kämpfte und der einzige Offizier iſt, welcher von 
beiden Regimentern während der Infurksktionszeit verwundet worden, keine Aus⸗ 
zeichnung erhalten hat. Der Lieutenant v. S, gilt übrigens für einen vorzüglichen 
Anhänger des Königthums. — Von den vielen aus Bromberg an Se. Majeflät 
abgegangenen Dankadreſſen erwähnen wir vor allen einer des Magiſtrats im Verein 
mit den Stadtverordneten; dann einer des patriotiſchen Vereins in Gemeinſchaft 
mit dem Deutſchen Bürgerverein; auch ſoll der Ausſchuß des Kreisvereins der 
Volksſchullehrer, die allerdings in der Verfaſſungsurkunde bedeutende Vergünſti⸗ 
gungen erfahren haben, und das Obetlandesgerichtskollegium Dank⸗Adreſſen ab⸗ 
geſandt haben. Gau u us h 

CE Berlin, den 18. December. Wie war es nur möglich, ſo ſragen 
ſich jetzt die ſogenaunten Conſtitutionellen unter einander, wie war es nur mög⸗ 
lich, daß wir Freunde der Ordnung und des Geſetzes, wir treuen Anhänger des 
conſtituttonellen Königthums, die wir doch offenbar die bei weilem größere Mehr⸗ 
zahl im Lande bilden, uns mehr als acht Mongte hindurch von einem erbärm⸗ 
lichen Häuflein ſogenannter Demokraten an der Spitze von einigen tauſend 
miern im Schach halten und terrorifiren laſſen konnten? — Die Antwort 


oft, dageweſenes, zu hausbackenes; man dachte das erſie zu 
er gewiß zu bekommen, auch ohne perſönliches Eingreifen „.ohne perſönliche 
Opfer. 


Opfern wollte man überhaupt nicht, man wollte erhalten, man wollte ret⸗ 
ten, was man beſaß, Jeder das Seine, man vergrub, man verſchleppte den letz⸗ 
ten Thaler, um ja keinen Pfeuning, keinen Groſchen davon für ein gemeinſames 
Ziel hergeben zu müſſen. Wie ſpärlich ſloß die freiwillige Anleihe! Die Demo⸗ 
katie hatie über wenig Mitiel zu verfügen; wie wucherhaft hat fie dieſelben 
verwendet. — Erſt als durch die Steuerverweigerung die Anarchie dekretirt war, 
cſt, als der grauenhafte Abgrund, an den das Vaterland von der gleißneriſchen 
Demokratie geſchoben war, uns entgegenklaffle, da erſt rafften wir uns auf 
und reichliche Opfer wurden geboten. Es wäre zu ſpät geweſen, wenn much uns 
mittelbar vorher die Regierung aus ihrem langen Schlafe wach geworden und 
ſich beſonnen hätte, daß ihr ein treues Heer zu Gebote ſtehe, mit dem dem Un⸗ 
weſen ein Ende zu machen fein. Die gebotenen Opfer konnten mit Danke zu⸗ 
rückgewieſen werden. 7 ee 1 

Werden die adligen und nichtadligen Grundbeſitzer, werden die Seiflichen, 
die Beamteny werden die geldgebietenden Bourgeois ihre Sonder» Intereflen 
jetzt hintanſetzen und nur die allgemeinen fördern wollen? Werden ſie alle end⸗ 
lich zu der Ücberzeugung gelangen, daß die neue Ordnung der Dinge, das con⸗ 
ſtitutionelle Königthum, die einzige Rettung der Vergangenheit und 1 590 
unſeres Vaterlandes iſt; und werden ſie für dieſe Ueberzeugung denſelben Muth 
haben, den die Demokratie für die Nebel⸗Idee der ſocialen Republik kund gege⸗ 
ben? An den Früchten follt ihr den Daum erkennen. Die 85 chte aber ſind 
die Männer der bevorſtehenden Wahlen. s 1 

— Den Berliner Demagogen geht es jetzt nicht beſonders glänzend. Hr. 
Eichler hat ſich vor einer Unterſuchung wegen Aufruhr aus dem Staube ge⸗ 


macht; Hr. Müller, Weiland Peafzent des ſouperainen Lindeuchube er und ere 


— 
m 
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wartet feine Strafe als Theilnehmer an der au b Sagi er; Herr 
Kar be iſt aus der Oeffentlichkeit hinter den Conditörtiſch zurückgetreten, und Herr 
Hel d endlich verauſtaltet in Mylius Hotel „tages geſchichtliche Puppencomödieen“ 
1 ihm die „politiſchen“ unterſagt worden sind. r 
Es iſt begründet, daß viele Mitglieder des Ober⸗Landesgerichts zu Rali⸗ 
bor gegen die Einführung ihres Vice⸗Präſidenten v. Kirchmann proteſtirt has 
ben. Sie haben eine derartige Erklärung ſowohl an Herrn v. Kirchmann ſelbſt, 
als auch an das Juſlizminiſterium abgeſendet. Von anderen Mitgliedern da⸗ 
gegen, an deren. Spitze der Ober⸗Landesgerichts-Rath Uſchner (unter dem Nas 
men Julian als Dichter bekannt) ſteht, iſt ein Gegenproteſt abgegangen. Die 
Gründe der erfleren Erklärung ſind aus dem Geſpräch zwiſchen v. Kirchmann 

und Ballermann eninommen. 1 
Franefurt, den 13. December. Ueber die Vorgänge der Kaiſerlichen 
Abdankung wird der Deutſchen Zeitung von wohlunterrichteter Seite ber fol⸗ 
gendes aus Wien gemeldet: „Das neue Oeſterreichiſche Miniſterium verlangte 
in einer Konferenz die Zurücknahme der außerordentlichen Vollmachten an Win⸗ 
diſchgrätz und Ielarie;, der Kaiſer wollte dies nicht, weil er bei Ausſtellung 
verſprochen, die Vollmachten nicht eher zurückzunehmen, bis fie von den Inha⸗ 
bern ſelbſt zurückgelegt würden. Man lieh deshalb die beiden Feldherren nach 
Ollmütz kommen, und dort wurde mit ihnen unter der Zuziehung des Erzher⸗ 
zogs Franz Karl darüber berathen. Jellacic war geneigt, ſein Mandat nieder— 
zulegen, und ſich dem Miniſterium unterzuſtellen, nicht ſo Windiſchgrätz, der es 
noch nicht an der Zeit hielt. Die Mintſter drohten mit Reſignation; da erklärte 
der Kaiſer; „Er wolle gehen“ — Jetzt endlich gab Windiſchgrätz nach, und 
es ſchlichtete ſich die Sache, Der zweite Gegenſtand der Konferenz war die Bes 
zwingung Ungarns. Die Miniſter verlangten ſchnelle, energiſche Maßregeln, 
und die Verſchmelzung Ungarns mit der Geſammtmonarchte. Zu 
beiden verſagte der Kaiſer feine Zuſtimmung, weil er fen Wort nicht brechen 
könne und wolle. Aber als das Miniſterlum immer neue Schwierigkeit deshalb 
erhob und mit dem Rückzuge drohte, reifte der Entſchluß des Kaiſers zur Re⸗ 
Hapayıpy definitiv, Nur handelte es ſich noch um die Frage, wer nadfolgen 
ſolle. Schwarzenberg und Stadion erklärten entſchieden, daß Erzherzog Franz 
Karl unpopulär fer, und feine Throubeſteigung die Dynaſtie in Frage ftelle. 
Jedenfalls würden fie, wenn er den Thron beſtiege, zurücktrtten. Dagegen hät⸗ 
ten ſie gegen den jungen Prinzen Erzherzog Franz Joſeph keine Einwendung, 
wenn er ſich fern von allen Familieneinflüſſen ſtellen könne. Nach kurzer Rüde 
ſprache mit den Damen des Kaiſerlichen Hauſts erfolgte noch ſpät in der Nacht 
der bekannte Entſchluß.“ * 
Frankfurt a. M., den II. Dez. (O. P. A. 3.) 135ſte Sitzung der 
verfaffunggebenden Reichsverſammlung. Der Präſtdeut H. von 
Gagern eröffnet die Sitzung um M Uhr Vormittags, indem er eine an das 
Präſidium der Reichsverſammlung gerichtete Zuſchrift verlieſt, worin die fürſtlich 
Thurn und Taxfsſche Genctal⸗Poſtdirektlon die Anzeige macht, daß die bei der 
hieſtgen Poſt ankommenden 11 5 batbenden Geldſendungen der Mitglieder der 
Reichsverſammlung, wie felthe ſche Briefen und Den Hessen arfrhti: 
yortofrei befördert werden. Ein Schreiben des Reichs⸗ Jutz eigenes am 
den Vorſitzenden der Reichsverſammlung beſpricht eine unterm 21. ktober von 
den Abgtordneten Joſeph aus Sachſen und Zimmermann aus Spandau 
an den Reichs⸗Juſtizminiſter gerichtete Interpellation, die angebliche Ermordung 
Wiener Studenten durch mehrere unter dem Oberbefehle des Gentral von Auer⸗ 
ſperg ſtehende Soldaten betreffend. Der Herr Reichsminiſter macht die Mit⸗ 
theilung, daß er betelts unterm 23. Okt. an die nach Wien entfendeten Reichs⸗ 
kommiffäre die Auffordtrung zur Ermittelung der Tharfachen und beziehungs⸗ 
weiſen Einleitung einer Unkerſuchung hat ergehen kaſſen. In gleichem Sinne 
wurde ein Schreiben an das öſterkeichiſche Juſlizminiſterium gerichtet. Die vom 
2. Dezember datirte, durch den öſterreichiſchen Bevollmächtigten bei der Erntral® 
gewalt dem Reichsminiſterium übergebene Antwort des öſterreichiſchen ar 
niſtets enthält die Erklärung, daß, laut den durch das öſtetteichiſche Kri gemi⸗ 
niſteriüm bei dem öſtetreichiſchen Gencral-Kommando eingezogenen Erkundigun⸗ 
gen, die Angabe, daß Wiener Studenten von öſterreichiſchen Soldaten aufge⸗ 
hängt worden feien, auf Unwahrheit beruhe, und daß in dieſer Beziehung ſomit 
durchaus kein Grund zur Einleitung einer Unterſuchung vorliege. Eine Abſchrift 
des Berichtes des öſterreichiſchen Gencral-Kommando's, vom General Auerſperg, 
wird gleichfalls verleſen. Hierdurch finder die Juterpellation der Abgeordneten 
Joſep und etmann ihre Erledigung. Zimmermann aus Spandau 
kann die gegebenen Erklärungen zur Beantwortung ſeiner Anfragen nicht für 
ehen halten (Gelächter) und beantragt die Verweiſung der betreffenden 
Aktenſtücke an einen Ausſchuß. Zur Unterſtützung dieſes Antrages erwähnt 
Ftöbel der ihm von Mitgliedern des Wiener Reichstags gemachten Mitthet⸗ 
fung, wonach in der That der Leichnam eines Wiener Studenten, bei deſſen 
Aublick ein Mitglied des genannten Reichstags den Verſtand verloren habe, in 
115 Forſagl des Sitzungsſaales gebracht worden ſel. Nach dem Zimmermann? 

ſchen Autrage wird 1 W t ö es 9 N 

dr Juſtiz den Ausſchuß für die öſterreichiſche Frage zur Begutachtung be⸗ 
ſchloſſen. Neubauer aus Wien erklärt, daß er perſönlich in Wien gegen- 
wärtig geweſeu, als der verſtümmelte Leichnam eines Studenten ausgeſtellt ge⸗ 
weſen fei. Nach der allgemeinen Annahme ſei jedoch dieſer Leichnam in dem 
anatomiſchen Saale der Akademie verſtümmelt und ſodann herumgetragen wor- 
Sa das öffentliche Mitleid zu erregen. (Hört!) Mit Fröbebs wie⸗ 
derholter Erklärung, daß er die von Reichstagsmitgliedern ihm gemachten Mit⸗ 
therlungen lediglich zur Unterſtügung des Zimmermannſchen Antrags erwähnt 
habe, det dieſer Gegenſtand ſeine Erledigung. Der Präſident zeigt neu- Ein⸗ 
>= änge für den Bau der deutſchen Kriegsflotte an, darunter 7000 Fl. von der 
a Dikektien det Aachener und Münchener Fruerverſicherungsgeſellſchaft und 2178 
Alalieniſche Lire von den Deutſchen in Toscana. (Bravo!) Der Vorſitzende des 
5 cllichen Ausſchuſſes, v. Wydenbruͤgk, macht die Anzeige von der in 
eſtr Kommiſſion nothwendig gewordenen Ergänzungswahl und theilt die Na⸗ 
118 er zu dieſem Zwecke vorgeſchlagenen Kandidaten“ mit. Die Wahl ſelbſt 
wir % einer folgenden Sitzung vorgenommen werden. Wernher aus Nier⸗ 
ſtein interpellirt das Reichsminiſterinm des Krieges, ob es demſelben bekannt ſei, 
daß d b bsc Regierung das in den Oſtſcehäſen lagernde Schlffbauholz auſ⸗ 
kaufen laſſe, und ob das Reichskriegsminiſterium die Abfuhr dieſcs Holzes, wie 
das Völkerrecht ſes billge, verhindern wolle. Der Vorſitende verkündet die Ta⸗ 
gesordnung. Abgeordneter Dahlmann als Verichterſtatter des Verfaſſungsaus⸗ 


erweiſung der Mittheilungen des Reichsminiſteriums 
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ſchuſſes hlußı are Verhandlung des F. 19 des Entwurfs vom 

Neichstag. Der Redner beltuchtet die verſchiedenen zu F. 19 gestellten Verbeſſerungs⸗ 


vorſchläge und vertheidigt die Anträge des Ausſchuſſes gegen die gegen das abſolute 
Veto gerichteten Minoritätscrachten. Mit Auszeichnung gedenkt der Redner des 


in der letzten Sitzung gehaltenen Vortrages des Abgeordneten v. Binde. Das 


unbedingte Veto ſei das unzertrennliche Merkmal einer geordneten Regierung, 
und wenn man den Einwand erhebe, daß in einer republikaniſchen Regierung 
das Velo nichts tauge, fo werde gerade dadurch der Beweis geliefert, daß die 
monarchiſche Regierüngsſorm weit Höher fiche, als die republlkaniſche. (Wi⸗ 
derſpruch links.) Der Redner fügt hinzu, daß der Beweis ſeiner Behauptung 
ihm ſicher glücken werde, wenn dieſe Darlegung jetzt am Orte wärc. In Eug⸗ 
land würde Manches naturgemäßer und menſchlich richtiger ſtehen, wenn nicht 
in dieſem Lande die ſtaatgemäße Anwendung des Veto unmöglich gemacht wäre, 
Der Redner erinnert an die Oſtindienbill und an die Katholiken⸗Emanzipa⸗ 
tion, wobei der Regent das Veto, wenn auch nicht ſtaatgemäß, einlegte. Dieſes 
Velo könne deſſenungeachtet in volle Kraft treten, wenn etwa das engliſche Par⸗ 
lament ſich dahin verſteigen würde, Proklamationen zu erlaſſen, wie jün git die preußi⸗ 
ſche Landesverſammlung gethan. Im Staate müſſe das Recht einer rettenden Ge— 
walt herrſchen. Eine ſolche rettende Gewalt, wie der König von Preußen fie 
geübt, möchten auch Fehler vorangegangen ſein, eine ſolche reitende Gewalt 
könne durch kein ſuspenſives Veto geübt werden. Die Krone niederlegen, ſei 
ein kleiner Akt; aber, ruft der Redner, manchmal gilt es, eine Krone zu reis 
ten, und — hier galt es! (Bravo rechts und im Centrum; links Ziſchen.) 
Die Verbeſſerungsanträge ſcien alle gleich viel werth; der Redner wolle Nie⸗ 
mand perſoulich antaſten, aber fie ſeien alle gar nichts werth. (Seiterkeit.) 
Deutſchlands Drangſal in den legten Jahrzehnten habe nicht in dem Veto, ſon⸗ 
dern in der abſolutiſtiſchen Regierung der Hauptſtagten Oeſterreich und Preu⸗ 
ben gewurzelt. Die Frage des Veto's ſei keine Freihelts⸗, keine Gottesgnaden⸗ 
frage, ſondern eine Machtfrage. Treten Sie in die Sputen der klugen Vel⸗ 
giex, wendet ſich der Reduer an die Verfammlung, welche wohl wußten, was 
fie. thaten, als fc ihren König nicht tiefer ſtellten, als andere Volker es gethan. 
Sie ſind nicht nur hierher gekommen, um die Freiheit Deutſchlands zu gründen, 
ſondern auch um die Macht des künftigen Deutſchlands anzubahnen, um Deutſch⸗ 
land zu eincr politiſchen Größe zu machen- Wenn Sie das mit beſonnenem 
Urtheile wollen, fo ſetzen Sie cine im Innern kräftige und im Ausland geachtete 
Regierung ein. (Beifall.) Rösler aus Oels beantragt namentliche Apſtim⸗ 
mung mit Namensaufruf über den Eingang des F. 19. des Entwurfes, welcher 
die Feſtſiellung des abſoluten Veto enthalt. Die Abstimmung wird vorgenom⸗ 
men und der gedachte Eingang, alfo lautend: „Veil Ausübung der der Reichs⸗ 
walt zugewieſenen Befuguiſſe ii die Uebereinſtimmung der Reichs⸗Reglerung 
und des Reichstages in folgenden Fällen (die einzelnen Punkte in dem Be⸗ 
richte über die letzte Sitzung) erforderlich“, mit 267 gegen 207 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Mehrere auf dieſe Abſtimmung Bezug habende Erklärungen werden ver⸗ 
leſru. Vetſchiedene andere Anträge, fo namentlich auch dies vierte Minorttäts⸗ 
erachten, werden verworfen. Zum Beſchluß wurde erhoben der Antrag des Ab⸗ 

zwar mit 274 gegen 187 Stimmen. Der Veſchluß 

Se 2 stages, welches die 8 3 1 

haupkes nicht erlangt hat, darf in derſelben Seſſten nicht wiederhofk werden. 
Iſt ein Beſchluß vom Reichstage in drei auf einander folgenden ordentlichen 
Seſſtonen wieder in Erwägung genommen und umgeändert gefaßt worden, fo 
wird er zum Geſetz, auch wenn die Sanktion des Reichsoberhauptes nicht ers 
folgt, ſobald der Reichstag ſich ſchließt.“ Der Eingang des § 19, „Ber Aus⸗ 
übung der der Reichsgewalt zugewieſenen Beſugniſſe iſt die Uebereiuſtimmung 
der Reichsregierung und des Reichstages in folgenden Fällen erforderlich“, fänt 
in, Felge dieſer Ab A weg, und es wird der Verfaflungs-Ausihuß mit 
der Redaktion einet neuen Einleitung beauftragt. Die Abſtimmung über die 
eindelük aeg führt zu folgenden Beſchlüſſen: „1) Wenn es sich um 
dit Etlaſſung, Aufhebung, "Abänderung oder Auslegung von Reichsgeſetzen 
handelt; 2) wenn Landesfeſtungen zu Reichofeſtungen erklärt werden; 3) 
wenn Handels ⸗, Schiffahrts⸗ und Ausliefcrungs⸗ Verträge mit dem Aus⸗ 
lande geſchloſſen werden, ſo wie überhaupt völkerrechtliche Verträge, inſo⸗ 
fie. Kuh belaſten; 4) wenn nichtdeutſche Länder und Landesthelle dem 
dtutſchen Zollgebiete angeſchloſſen oder einzelne Orte oder Gebletstheile von der 
Zolttmie ausgeſchloſſen werden ſollen; 5) wenn deulſche Landesthenle abgetreten, 
odet wenn nichtdeutſche Gebiete dem Reicht einverleibt oder auf andere Weiſe 
mit demſelben verbunden werden ſolten.“ Ueber die das Hr 11 ; 
den Punkte wird der bee e e e or 
Es wird zum zweiten Gegenſtand der Tagesordnung geſchrikten. Die Ver⸗ 
ſammlung verzichtet auf die Diskufſton über Art. V. § 15. u. f. der revidſtten 
Grundrechte, Viec⸗Präſtdent Beſeler nimmt die Abſümmung vor, deren Er⸗ 
gebnih folgende Veſchlüſſe ſind: „Art. V. §. 15. Jeder Deutſche iſt unbe⸗ 
ſchränkt in der gemeluſamen häuslichen und öffentlichen Uebung ſeiner Religion. 
Verbrechen und Vergehen, welche bei Ausübung dieſer Freiheit begangen wer⸗ 
den, find nach dem Geſetze zu beſtrafen. §. 16. Durch das teligiöfe Bekennt⸗ 
niß wird der Genuß der bürgerlichen und ſſaatsbürgerkichen Rechte weder bes 
dingt noch beſchtänkt. Der Haatsbürgerlichen Pflicht darf daſſelbe keinen Ab⸗ 
bruch thun. F. 17. Jede Religions ⸗Geſellſchaft ordnet und verwaltet ihre 
Angelegenheiten ſelbſtſtändig, bleibt aber den allgemeinen Staats⸗Geſetzen un 
terworfen. Keine Religionsgeſellſchaft genießt vor anderen Vorrechte d den 
Staat; es beſteht fernerhin keine Staatskirche. Neue Religtonegefellſchaften 
dürfen ſich bilden; einer Anerkennung ihrrs Bekenntuiſſes durch den Staat be⸗ 
darf es nicht. § 18. Niemand folk zu einer kirchlichen ng oder Feier⸗ 
lichkeit gezwungen werden. F. 19. Die Formel des Eides ſoll künftig ſein 
„So wahr mir Gott helft.“ X 20. Die bürgerliche Gültigkeit der Ehe if nut 
von der Vollzfehung des Civil-Aktes abhängtg: dit kirchliche Trauung kann 
nur noch der Vollziehung des Eivil⸗Akles ‚nastfinden, Die Neligtonsverſchie⸗ 
denheit if kein bürgerliches Ehthinderniß. §. 21. Die Standesbücher werden 
von den bürgerlichen Behörden geführt. Hiermit iſt die Abſtimmung übet den 
Art. V. der Grundrechte vollendet. Ru nach Vertagung. Der Präſtdent 
läßt abſtimmen, worauf dit Mehrheit der Verſammlung für die Vertagung der 
Verhandlungen ſich entſcheldet. Wagner aus Stehr interpellirt noch den 
Ausſchuß für die r nage über den von ihm geteilten und dieſer Kem⸗ 
miſſton zur Prüfung überwieſenen Antrag, die Anbahnung eines Bündniſſas 
zwiſchen Deutſchland und dem nichtdeutſchen Oeſterreich betreffend. Schubert 
aus Königsberg antwortet, daß eine Verhandlung über dieſen Gegenſtand nicht 
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em zu dem deutſchen Bundesſtagte im Klaren lei. Schluß 


ochmittags. 
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PP atis, den 13. Dec, In der heutigen Sitzung der Natlonalverſammlung 


nieß Martaſt das Protokoll vorleſen, aber Niemand leiht dem Vorleser Aufmerte 
ſamkeit. Alle Depulitten dis putiren in lebhabften Gruppen neben und unterein⸗ 
ander. Man ſieht viele ltere Bänke und lauge Geſichter. Die Verſteinerung über 
die hohen Ziffern für Louis Bonaparte, welche ſtündlich aus der Telegraphenkam⸗ 
mier geweldet werden, iſt allgemein. Man verliert ſich in Betrachtungen über das 
neue Miſuſtexium. Marraſt verlieſt einen Geſetzentwuff, der die Stadt Roanne 
zur Ueberbeſteuerung behufs Beſchäftigung ihres Proletariats ermächtigt. Beuch- 
migt. Marie, Juſtizminiſter, legt einen Entwurf vor, der wieder ein Dekret der 
proviſoriſchen Regierung, vom 29. Marz, abſchafft. Die Verſammlung geneh⸗ 
migt 80,000 Franten für die Todesſelet des 4. März und 130,000 Frauken 
für den Transport der Juni⸗Jnſurgenten. Dann will fie die bereits früher beſchloſ⸗ 
ſene Abschaffung des Dekrets vom 9. Marz über die Leibhaft durch Votirung der 
noch davon übrig gelaſſenen Artikel beginnen. Favre trägt darauf an, daß die 
Schulphaft kein Jahr überſchreiten dürfe. Sein Antrag wird aber verworfen, und 
die Veſtimmungen im Eutwurſe, nach dem Geſetz vom 17. April 1832, werden 
beibehalten, Der ganze Entwurf zählt 6 Abſchnitte und 15 Artikel, die eine förm⸗ 
uche Broſchüre bilden. Nut wenige Artitel geben zu erheblichem Widerſpruch Vers 
anlaſſung: Marraſt lieſt einen Artikel nach dem andern ab und bringt ſie zur Abs 
ſtimmung. St. Prieſt nimmt einmal das Wort, um darauf anzutragen, daß 
man bie vethaftsfaͤbige Summe für die Departementoſtarte erhöhe. Er fällt aber 
damit durch. Marraſt liest fort und erflärt nah Attikel 15, daß er nun über das 
Geſammtgeſetz abſtimmen laſſe. Ehe man zur Abſtimmung ſchreitet, wird beſchloſ⸗ 
ſeu, daß ſich die Wahlprüfungskommiſſion von morgen an täglich um 11 Uhr ver⸗ 
ſammeln und bis 3 Uhr ſitzen ſoll. Darum beginnen die öffentlichen Sitzungen 
erſt um 3 Uht. Es ſind bereits viele Wahlprötokolle eingetroffen. Nun ſchreitet 
Marraſt zur Abſtimmung über die Schulphaft. Wird allgemein angenommen, 
Die Verſammlung trennt ſich um 6 Uhr. 

— Bis heute Nachmittag um 5 Uhr find ſeit geſtern wieder folgende Er⸗ 
gebniſſe der Präſidentenwahl aus deu verſchledenen Departements bekaunt geworden: 


für Bougparte: für Cavaignae: 
Calvados 34,447 St. 6941 SSt. 
Cher 47,740 6865 . 
Maine und Loire 20.243 b 1 15 TEE 
eee ertenrane * e 
Inde 293,436 4514 N 
Aisue s 22,877 2079 
Niepre 8 1548 
- Lolret 49,907 ; 6967. „ Nr; 
Somme 43,710 3540 
Ardennen 4823 1865 
Haute Bienne 9000 700 ai 
Eure ee 30,000 . 5500 
Nord 208,000 47,000 3 


Die Nationalverſammlung hat übrigens, von der Nothwendigkeit geleltet, 
wie möglich aus dem Proviſorinm herauszukommen, ihre Wahlprüfungskommiſſton 
aufgefordert, ihr gleich Bericht zu erſtatten, ſobald ſaͤmmtliche Wahlprotokolle aus 
den Departements eingetroffen, Sie hat, beſchloſſen, daun den Präſidenten ſofert 
zu proklamiren, wenn der betreffende Kandidat eine ſolche Stimmenzahl vereinigt, 
daß €: ſelbſt die Algeriſchen und Korſiſchen Reſultate kein Gegengewicht zu halten 
im Stande wären. Zur Wohnung hat die Nationalverſammlung für den neuen 
Vraſtdeuten den Paraft des Clpſce National, ehemals Elpſee Bourbon, beſihumt, 
Hier wohnte Napoleon zuletzt, ehe er ſich den Engländern übergab und nach Sr. 
Helena abgeführt wurde. Es ſind bereits eine Menge von Liſten für ein bonapat⸗ 
tiſtiſches Kabinet im Umlauf, unter denen folgende für die wahrſcheinlichſte ge⸗ 
halten wird: Odilon Barrot Gonſeilspräſident und Juſtizminiſter, Leon de Malle. 
ville Zuneres, Oudiupt oder Rulhibre Krieg, Leun Faucher Handel, Bineau öffent⸗ 
liche Arbeiten, A. Fould Finanzen, Admiral Dupetit Thouars Marine, Drouhyn 
de huis Auswaͤrtiges, Fallour Unterricht. Emil von Girardin, heißt es, ſei von 
Louis Bonaparte zum Präfekten von Paris auserſehen „Jerome Bonaparte ſolle 
neut des Invaliden hauſes und Pierre Bonaparte General Gouverneur von 
Werden, In Paris und der Umgegend herrſcht vollkommene Ruhe. Auf 
; set man bier und da den Ruf: Es lebe Napoleon! Der Präfekt 
des Selne-Devattenie nis hat indeß für alle Fälle geſtern Abend um 7 Uhr das 
Marieſche Geſeb vom g. Juuni' gegen Zuſommenrottungen anſchlagen laſſen. Die 
Patrie ſagt, Genera ckaogigune habe bereits eine Wohuung in der Rue Neude 
du Lurembourg füt ſich gemethet und dies mehreren Mitgliedern det National: 
verſammlung angezeigt. Auch der Miuiſter Baſtide ſoll ſich ſchon vorgeſtern eine 
Privatwohnung gemiethet baben. In der Nationalverſammlung wurde geſtern vers 
ſichert, daß in vielen Departements die Sozialiſten und Demokraten, in der Uebet⸗ 
zeugung, daß ſie ihre Kandidaten Ledrn gouin und Naspail doch nicht durchſetzen 
konnten, ſich noch im letzten Augenblicke eutſchieden hätten, für L. Bonaparte zu 
fliminen, um wenigſteng den Grfolg Cavaignae's unmöglich zu machen. 


1. könne, bevor man nicht übrr das Verhältniß der deutich> 


bedeu 
22. 


erwähnt eines Brieſes des Grafen v. Montemolin an Cabrera, wo 
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Paris, den 14. Dee National- Verfammlun g. Sitzung vom 14. 
Dec. Aufaug 3 Uhr. Viccpräſideut Goudchaur führt den Vorſitz Während das 


Protofoll vorgeleſeu wird, mitt Bugkaud in den Saal. Er begiebt ſich auf die 


linke Seite und ſetzt ſich unter Vonaparte. Lamartine, der dicht daneben ſitzt, 
ihm die Hand. Auch der Geural Regnault aus der Gharente Juferieure t 
5 e Hide, Minlſter der auswärtigen 60 n g Verninae 
* eden, wel Freditautzäge im Betrage von 600,000 und 3 0,000 Fil vor, von 
deen ſich der eiue auf den Krieg am La Plata bezieht. Goudchaur: „Die Ver⸗ 


ſammlung hat heute zur Erneuerungswahl ihres Präſidenten zu ſchreiten. Das 


"Sein iſt eröffnet.“ Lagrauge bringt wiederholt auf Amneſtle für die 
Oeporitten. Die Huſſſiers ſtellen inzwiſchen die Urnen auf, und die Jünmflichen 
Mitgliedet begeben ſich einzeln auf die Tribüne, um ihre Kugeln zu deponiren. 
Alles iſt ſehr geſpannt, ob Marraſt wiedergewählt werden und ſomit den neuen 
Staatschef zu proklamiren haben wird. Um 4 Uhr wird Marraſte mit großer 
Stimmenmehrheit zum Präſidenten der Verſammlüng von neuem ausgerufen. An 
der Ptäſidentenwahl nahmen 599 Müglehee bel Davon fielen, auf Marraſt 

g 388, auf Lasroje 129 und auf Bedeau 48 Stimmen. re 

Heute Nachmittag proklamirte der Seine⸗Präfekt Rekurt, umgeben von 
ſämmtlichen Maires und höheren Gemeindebeamten) unter dem üblichen Ceremo⸗ 
niell, vom Balkon des Stadthanſes herab, innerhalb des Eiſengitters, das Wahl: 
reſultat des Seine-Departements. Es hatten im Ganzen 341,829 Bürger ges 
ſtimmt; davon für Lonis Bonaparte 198,484, für Cavaignac 95,567, für Le⸗ 
dru⸗Rollin 26,648, für Raspail 15,87, für Lamartine 3838. Das verſam⸗ 
melte Volk antwortete durch den Ruf: „Es lebe Napoleon! Es lebe die Republik! 
Es lebe die demoeratiſch,ſociale Republik! Es lebe der Kalſer!“ Bis heute früh 
hatte die Regierung aus dem ganzen Lande folgendes Stimm Reſultat: 1,233,089 
Stimmen für Bonaparte, 314,382 für Cavaignac. Im Laufe des Tages feigerte 
ſich die erſte Ziffer auf zwei Millionen, während die letztere kaum eine halbe Mill. 
erreichte. Man halt es nun für unzweifelhaft, daß Bonaparte zwei Drittheife der 
Geſammtzahl erhalten wird. Lyon if ruhig. Auch dort ging das Votum ohne 
Storung vorüber. 


u 


Spanien. 
Madrid, den 5. December. Es ſcheint jetzt ganz gewiß, daß die Quellen 
der Geld⸗Unterſtützungen, welche bisher dem Gr. v. Montemolin zufloſſen, gänz⸗ 
lich verſtegt find, ſo daß er genöthigt iſt, ſich ſehr einzuſchränken, und feine ele⸗ 
gante Wohnung in der Mortimer Street in London aufgegeben hat, um eine 
andere, beſcheidnere zu miethen. Nachrichten aus Vayonne zufolge, haben die 
lendſten Häuper der montemoliniſtiſchen und progreſſiſtiſchen Partei am 
.. ee Conſerenz gehalten, bei welcher Elie in Perſon zu⸗ 
gegen war, und Salamanca ſich durch zwei feiner Freunde ließ. 
Man hatte ang de 0 e e na Wa en. 
ee be lache n e don n d e er 
ügt werden ſollle. Unglücklicherwelſe kam aber dabei der Gel fbi Ju pra⸗ 
che, mit dem es mehr als mißlich ausſah, wogegen man 755 wrelich machte, 
daß in Kurzem eine bedeutende Perſon aus London ankommen und eine große 
Geldſumme mitbringen würde. Die beſagte Perſon ſollle am N A ein- 
treffen. Das Journal du Peuple von Vahonnt, das Organ Salamanca’s, 
17 1 rerſtere 


ayonne, das Organ 
inen und, ſich fab an 
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London, den 13. Det. In Liverpool iſt geſtern das Dampfschiff Acabia⸗ 
Matrckten ali New. Pork bis zum 28. und aus Meriko bis a J. Nos 
angelangt, Die Haudelsberichte aus den Vereinigten Staaten lauten noch guͤuſtiger 
als die mit der letzen Poſt eingegangenen. Von General Taylor erwartete man 
in jeder Hinſicht die Befolgung einer gemäßigten Politik. In Merito hatte der 
Präsident am 2. Nov. den Kongreß vertagt, mit der Ankündigung, daß derſelbe 
bald wieder zu einer außerordentlichen Seſſion werde einberufen werden. General 


dem letzteren anzeigt, daß er zu Ende des Winters ankom 
dit Spitze der Truppen ſtellen werde. (2) nr 


* Nang: 


— 
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wird gemeldet, daß der Präſident dieſer Republik in einer Proklamation die Ab⸗ 
Nicht angekündigt hatte, eine Armee nach dem Spauiſchen Theil der Iufel abzuſen⸗ 
den, um dleſen feiner Regierung zu unterwerfen, und daß am 13. November eine 
Erpedition dorthin abzugehen im Begriff ſtand. n ' 
F Die Regierung hat dem Präſideuten der neuen Republik Liberia, Roberts, 
eine Brigg det Königlichen Marine zur Verfügung geſtellt. Man erwartet, daß 
die Aufmunterungen, welche die Britifche Regierung dieſer Republit frei gewor⸗ 
dener Stlaven gewahrt, zur Unterdrückung des Sklavenhaudels mehr „beitrag 
wird, als alle Kreuzerſchiffe. Ag al end 


Vlokades Geſchwader anzugreifen. Von der Juſel Haiti 


tragen 


f BR? IJIit ali e n. eee 
Nach der „Genueſer Zeitung“ ſoll der Proteſt des Papftes in Rom wegen 
des retrograden Charakters des in demſelben ernannten Regierungs⸗Ausſchuſſes 
sine große Aufregung verurſacht haben, und einen Augenblick war es, als wollte 
ein Slurm losbrechen. Daher wohl die übereilte Nachricht in der Florentiner 
„Alba“ von der Abſetzung des Papſtes. Es hat übrigens, nach demſelben 
Blatte, doch in Folge des Proteſes ein Miniſterwechſel Statt gefunden. Sereni 
und Lunatt ſind ausgetreten und ihre Porteſtuilles von Sterbini und Mazza⸗ 
relli übernommen worden. et en I Ha 
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ige Aae Goldberger)s Königl. Kaiſerl. allerhüchſt privilegirte = 
„ Galvano⸗electriſche Rheumatismus⸗Ketten 


Aa Stück mit Gebrauchsanweiſung 48 Sgr.; ſtärtere Sorten a4 Nthlr. und 1 Rthlr 15 Sgr. hi 


Diele nach chemiſch⸗phyflkaliſchen Grundſätzen konſtrulrten galvano⸗tlektriſchen Ketten find ein ſe hr N 
bewährtes Heilmittel gegen nervöſe, rheumatiſche und gichtiſche Uebel aller Art, als: M. 
, Mopf-, Handd, Knie> ud Füpdidht, Migenfiup, WON 
Ohrenſtechen, Harthörigkeit, Sauſen und Braufen in den Ohren, Bruff⸗, Niüden und Lrn⸗ N. 


i denweh, Gliederreißen, Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit u. ſ. w. 8 

> und haben dieſe fo, wohlthätigen und leicht anwendbaren Apparate bei ihrer großen Verbreitung in 

Kar . Deutſchland, Dänemark, Norwegen und Schweden, Rußland, Holland, Belgien, Frankreich, England — 

Schweiß und den Vereinigten Nordamerikaniſchen Staaten ſchon Tauſenden von Leidenden Hilfe und vollſtändige Senefung gebracht ſo daß ich dieſelben mit 
vollkommenem Rechte Allen, die mit obenbenannten Uebeln behaftet find, gewiſſenhaft anempfehlen kann. Die beſte Bürgſchaft für die heilkräflige Wirkſamkeit 
der Goldberg er'ſchen galvano⸗electeiſchen Ketten find wohl auch die atteſtirten Erfahrungen und äußerſt günfigen Zeugniſſe von mehr denn zwei Hun⸗ 

dert geachteten Aerzten und glaubwürdigen Privatpeiſonen, die einer gedruckten Vrochüre zuſammengeſtellt, in meinen ſämmtlichen Depots gratis verausfolgt 
werden und enthalte ich mich daher jeder weiteren Anpreifung diefes fo rühmlichſterprobten Heilmittels. — Jede Goldbergereſche K. K. a privil galva⸗ 
no⸗electriſche Rheumatismus⸗Kette (nicht zu verwechſeln mit den ſogen annten „Rheumatismus⸗Ableitern“ oder „Amulet tens, die we dex 
ihrer Form noch ihrem Weſen nach irgendwie eine Aehnlichkeit mit meinem Fabrikate haben) iſt in einem Käſtchen wohl verpackt, das auf der Vor⸗ 
derſeite meinen Namen und auf der Rückſeite den K. K. öſtreich. Adler und das Wappen der freien Vergſtadt Tarnow itz trägt, und ſind nur der⸗ 
artig v eg Fabriks⸗Exemplare als echt zu betrachten 5 ede 1 * 0 8 

Jn Poſen Breslauerſtraße No. 10. habe ich Herrn W. J. Luromski das alleinige Depot meiner K. K. alprivil Rhe i . ü 
geben, und in den Stand geſetzt zu den feftgeilellten Fabrikpreiſen zu verkaufen, J. T. Goldberger in Jane e ee — 
f Fabrik von elektro⸗magneliſchen Apparaten. f 


Den Männern, die mit Muth, Kraft und Um⸗ 
ſicht in der Zeit der Roth und Gefahr das Centcal⸗ 
Comité zur Wahrung der Deutſchen Intereſſen in 
Polen bildeten, ſprechen auch wir unfern herzlichen 
Dank aus. 

Der Oborniker Kreis-Schutz⸗Verein. 
In dem Lüdkeſchen Grundſtücke No. 3. P. Gras 
ben hierſelbſt ſteht eine Equipage, beſtehend aus 2 
Pferden (Fuchsengländern), einer Kurfche, einem 
leichten Wagen, einem Schlitten, einem Holzwa⸗ 
gen nebſt Geſchirren und Utenſilien zum Verkaufe. 


Eeinladung zum Abonnement 
auf die 


4a 447 [zZ * ® 
National: Zeitung. 
an Redacteur: F. Zabel. 
Redacteur des Feuilleton: Th. Mügge. 
Die National» Zeitung erſcheint täglich, 
auch Montags nicht ausgenommen, in 
13 bis 2 Bogen gr. Folio. Der Abonnementspreis 
beträgt für ganz Preußen incl. des Porto-Aufſchla⸗ 
ges vierteljährlich 1 Thlr. 15 Sgr. Sämmiliche Poſt⸗ 


0 Markt No 52. find Laden und Wohnungen, auch 
ein Lokal, welches ſich zur Konditorei, Wein⸗ oder 


chen in einer 
Auswahl, wie fie wohl nie am hieſigen Orte 


8 Ludwig Johann Meder, Rurhrafe 


; Weihnachts ⸗Ausſtellung 

von eleganten Galanterie⸗Gegenſtänden in Alabaſter, 
Bronce, Porzelain, Papier-Machck und Leder, fo 
wie Papeterien, Albums, Briefmappen ꝛc., auch ‘ind 
Bilderbücher, Tuſchkaſten und ſonſtige Zeichnen⸗ und 


Schreibmats rialien in Auswahl zu bei 
. A. Fir 5 er) Wiese pia fe 2" * 


Die Stahlwaaren-Handlung 
von A. Klug, 
Bteslauerſtraße No. 3. in Poſen, 
n empfiehlt zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte ihr Lager 
A Kö en n ſeiner Stahlwaaren, beſtehend in Tiſch⸗, Taſchen >, 
oͤlniſche Zeitung. 2 e uchemeſſenn, allen Arten Scheeren, engl. 
2 2 2 1 * afirm 7 2 ; & kn 
Veſtellungen für das iſte Quartal 184 ſchuden mir ba ge Ness bee 
werden zeitig durch die Königl. Poſtanſtalten erbeten. 


Berlin, im December 1849. 


Expedition der Nationalzeitung, 


Säbeln, feinen Reiszeugen, Tuſchkaſten, Cigarren⸗ — 


Preis in ganz Preußen I Thlt, 21 Sgr. 6 Pf., ein⸗ 
ſchllettich Siepe und Pole... f 
Antigen allet tt erlangen bei der bedeutenden 
Ve breflung des Blattes in ganz Deutſchland, Bel⸗ 
gien, Holland, Frankreich und namentlich England 

die größte Oeffentlichkeit; die Zeile in Petitſchrift 
oder deren Raum wird trotz der ſtarken Auflage mit 


etnis, Cigarrenſpitzen, Geld- und Brieftaſchen nebſt 
vielen andern zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignen⸗ 
den Gegenſtänden. 

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager Lütticher 
und Suhler Jagdgewehre, Scheibenbüchſen mit 
Spitzkugeleinrichtung, Piſtolen, Terzerole, Hirſchfän⸗ 
ger, Pulverhörner, Schrotbentel, Jagdtaſchen und 


Große Weihnachts: Ausstellung 
eleganter Grgenflände ſranzöſiſchen und engliihen 
Fabrikats ꝛc. in der Schreib⸗ und Zeichnenmateria⸗ 
lien-Handlung des 


A. W. Wolfsſohn. Markt 68. 


See 


— 


nur 20 Pfennigen berechnet. 
Köln, im December 1848. 
M. Du Mont⸗Schauberg. 


Ausberkanuf. j 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts werden ſämmt⸗ 


Jagdmuffe, ferner engliſche Reiſckoffer, Hutſchachteln, 
Geld- und Reiſctaſchen zu möglichſt billigen aber 


23 3 2 


a Condi e —— — —— — J liche Artikel meines Lagers: 
Der Conditor Eduard Crom hier und deſſen aut 0 5 ® h 
eftau, Renate Chriſtiane geb. Burſch, has N 2 ga Seiden ⸗Waaren, wollene Klei⸗ 
We eee de 21ſten Oktober c. nach Mein Möbel. Magazin 1 derſtoffe Meubel: und Gardinen: 
erreichter Grohjährigkeit der Letzteren, die Gemein⸗ iſt jetzt aufs Reichhaltigſte ſortirt, Worumter ſich fehr f u. © Uumſchlagetücher u. ſ. w., 
ſthaft der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, vieles zu Weihnachtsgeſchenken rignet. Auch pre nell wie möglich damit zn räumen, 
welches hierdurch zur öffentlichen Kenniniß gebracht. bin ich im Stande die Preiſe auffallend billig: zu ! bedeutend unter dem Koſtenpreiſe 
wird. aa flellen. Tiſchlermeiſter H. Korniker, N „ iemmmenn 
Liſſa, den 21. Oktober 1848. Poſen, Markt No. 41. im Hauſe des Apotheker 2 Herz Königsb, rger, 
König Land und Stadtgericht. | She ART. rn Markt No. on eine Treppe hoch. N 
Ba a EINE ee is ee NN +08 


| 
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er Die Rauch⸗ und Schnupftabak⸗ Fabrik a | 
El ae Tabak⸗ Handlung am 


acob Träger in Boten, Markt Ro. 57., empfiehlt ſich veſtens mit ihrem Lager, ale: 


Wiener Putzpulver, 
Jas Packet 2 Sgr. „ (574 
Mittelet dieses Pulvers kanu man augen- 
i blicklieh allen Metallen, als Gold, Süper, 
Kupfer, Messing, Zinn, Stahl. Eisen ete. 


ii . 


a AR LT 


Ai, 
. 
hin 


* 


S e 


Rauchtabaker f a Schnupftab ate: N . den prachtvollstew, tiefsten Ganz erthei- 
Büchſen⸗Canaſter à 1 Rlhlr., ächten Neſſing aus den Herzen der beſten Rollen I ley. Zu haben bei ce ene 
geſchnittenen Varinas à 20 Sgr., 1 RNthlr., n ee Obrabawie & Lope A 
Varinas⸗Miſchung No. 1 5 3 wu — Holländiſchen 5 20 Eg Pour 75 . SS chlons-Sır, DUMe 0“ % 
dito. 2.3 gr., Carrotien, ſaure, 20 Sgr., 7 /// IBAN LTE SS a a 
Holland. Eangſter . 2. 12 Sar, Famicger, 123 und. 15 Sar, ee r e 


Geſellſchaſts⸗Canaſter a 8 Sgr., Tabac naturelle, à 5 und 10 Sgr., Ay fe 113 nen, _ ' BEE 
e ar 


eutſchen Portotito u 6'Sgr;, f Franzöf. Sorten aus den berühmteſten Fobriken, 2 Span. We rauben, 
Gan à 5 Sgr., nn 20 Sgr., 25 Sgr., 1 Rilr. u 1 Ale 10 Sgr. e Trauer Rosinen, 
verſchiedene ordinaite Sorten 1 Sgr. ; ten: BR ra ee Be Nuß 
üchten Türriſchen Tabat 3 1 Nthlr. 10 Sgr. „ P u, a 
desgleichen I Nihln, e Importirte in 15 Sorten von 3 Rihlr bis 5 Nil) 9) Holländ. Heringe, "ned 
Müns sin deeglachen „ 20 Sri . Hamburger und Bremer in einer Auswahl von ß Brabanter Sardellen, f 
alten Rollen⸗Varinas à 20 Sgr., 2) bverſchiedenen Sorten, 2 Rthlr,, f ee Rn Pi 


Herman Adto. 5 Sga, 
Rollen-⸗Portorico à 10 Sgr., en 
Tonuen⸗Canaſter u 10 und 12 Sgr. 
NiB. Außer obigen find noch alle fremden Fabri⸗ 


rate / die Ruf haven, zu haben. 


in großen Quantitäten empfiehlt 

dit Colonial⸗Waaten⸗ Handlung 
Stlig Auerbach, Friedrichsſir. 13. 
ö £ 11 134 (Mit einer Beilage.) 


dio, in 6 dto. 1 Riple. 20 Sgr., eee e 
dto. in 9 dio. 1 Rihlr. 15 Sgr., 7 
dto. in 9 dto. 1 Rihlr. 10 Sgr., n i 

die in J dio, k. Rihir BEN yo 


N 297. RE Beilage 


e e 
rag 865 SR, Eh J n 1 


zur 


Nd 
— * 


Rag 


a n d. 


eine am verg Sonntag ſtattgeſundene Vertreibung oder Verſcheuchung 
eines repub 


LE 


1 an e Semi fe Es gehen hier dunkle Gerüchte um über 


ſandt oll der Sache nicht freind ſein, und die plötzliche Ausweiſung d'Eſters 
dane n 
rch i die verſchiedenen 


t im Zuſammenhange ſichen. 
14 as g 1 
die mit gerichtlicher Unterſuchung vor⸗ 


— Der Juſtiz Wiinifler: bat d 
Staatsanwalte an ee „gegen ati 
zuſchreiten, welche in (ct 3 
aufgefordert ꝛc. 1. De har 
— Der Soldiner Kreis hat ſich durch eine Deputation an den Pommern⸗ 
verein für Wahrheit und Re gewendet mit dem Erſuchen, den Bewohnern des 
Kreiſes getignete Kandidaten für die nächſten Wahlen zu bezeichnen; dieſelben 
"dürfen keine reputlikaniſche, Fender nur demokratiſch⸗conſſüutionelle Geſln⸗ 
nungen haben. mem kr g 
— Von den noch hier weilenden Demokraten hört man vielfach die Abſicht 
ausſprechen, ſich nach Breslau überfiedeln zu wollen, um von da aus als Wahl⸗ 
kandidaten ſich empfehlen und präſentixen zu 10 Glückliches Breslau! 
— Det bekannte communiſtiſche Schrifiſteller Wilhelm Weitling, der ge⸗ 
genwärtig in Hamburg lebt und mit Bearbeitung einer politiſchen Special⸗ 
lomie beſchäftigt iſt, denkt daran, ſich für eint der preußiſchen Kammern wäh⸗ 
en zu laſſen. Wenn ſeint Abſichten, wie es ſcheint, auf die Hauptſtadt gerich⸗ 
tet ſein ſollten, fo können wir ihm wenig Erfolg verſprechen. a 
— Der Neige stommiſſar v. Hergenhahn iſt vorgeſtern nach Frankfurt 
zurückgekehrt, Herr Simſon befindet ſich dagegen noch hier. Dr. Falk, Abge⸗ 
> ordneter zut AREA Ae (Muglied der Fraktion, welche 
im Augsburger Hof ihre Verſammlungen hält) if am 13. Abends, wie es heißt, 
mit, TE in Betreff det bevorſtehenden W a 
hier angekommen und hat bertits eine Audienz bei dem Miniſter⸗ Präffdenien 
Grafen v. Brandenburg gehabt. N 
— Eine unter dem 6. d. M. ergangene Verfügung des e 
Herd betrifft die Betheiligung der Poflbeamten ain Denke der Bürgerwehr. Im 
Allgemeinen ſoll dabei als Regel gelten, daß Pofihtamle, welche in die Reihen 
der Bürgerwehr ringetreien ſind, ſich darauf zu beſchränken haben, innerhalb 
ihrer poſtdienſtfreien Stunden den Wehrdien auszuüben. Nai 
— Die Puriſikation Berlins iſt der Polizei nunmehr ſo ziemlich gelungen. 
Wer irgend verdächtig war, iſt, wenn er in Berlin ſein Domicil nicht hatte, aus⸗ 
gewieſen worden. Nur in den Gekanguiſſen befinden ſich noch einige det demo⸗ 
kratiſchen Volksführer, wenige abgerechnet, die ſich bis jetzt noch der Polizei zu 
entziehen gewußt haben. Auch Herr v. Sadowski, ein Hauptangeklagter in 
dem Polenprozeſſe des vorigen Jahres, hat Verlin verlaſſen muͤſſen. Or. Eich⸗ 
N eee eee nun Berlin dere 
a en. — $ In 7 WIRT 


Dertm und, den 12. Dezember. Unſere Stadt erlebte geflern tumulttae 


. 


riſche Auſlritie, Zwei Mitglieder des Volks, Vereines, die H. v. Mirbach 
| * 


ae ene bi Te DR nter abgepattenen ongreffe 
un des dortigen Stadtgerichts verhaftet worden. 
Unwillen der übrigen Miglieder des Volks⸗Vereins. Abends verſammelte ſich 
eine ziemlich zahlreiche Menge vor dem Rathhauſt. Man brachte den Verhaf⸗ 
teten ein Doch, und einige machten Miene, in das Gtfängniß einzudringen. 
Auf das Signal trat die Bürgerwehr zuſammen. Die Menge wurde zerſiteut, 
antwortete aber mit einzelnen Steinwürfen. Jetzt begann eine förmliche Hetz⸗ 
jagd mehrerer Bürgerwehrmänner gegen die Demokraten, theilweiſe ſelbſt gegen 
unbewaffnet ruhig Vorübergehende. Einige Tage vorher ereignete ſich ein aͤhn⸗ 
licher Vorfall. Es waren wiederum die Mitglieder des Volks⸗Vereints, die 
dem Bürgermeiſter eine Katzenmuſtk bringen wollten, um ſich dadurch wegen 
der erfolgten Veſchlagnahme eines Plakats zu rächen. Noch marem fie nicht bei 
der Wohnung des Bürgermeiſters angelangt, als eine Anzahl Vürgerwehrmän⸗ 
ner, welche ſich, wiederum mit Knütteln bewaffnet, in einem nahe gelegenen 
Wirthshauſe aufgeſtellt hatte, herausſtürzte. 
Frautfurt, den 11. Occ. Das Reichs miuiſterium iſt zu dem Beſchluſſe ger, 
laugt, von der Nationalverſammlung die Eimaͤchtigung zu begehren, mit der 
N eicbijchen Regierung in Verhandlungen, zu dem Zwecke vorbereitender Ver⸗ 
flän jung über die möglichen Giündlagen der künftigen Verbindung Ocſterreichs 
mit Deutſchlaud elnzutreke. Dieſet Antrag, welcher 8 
Antwort auf die Anfrage des Abg. Nömer eingebracht werden ſoll, ftützt ſich auf, 
folgende Erwägungsgründe: daß nach der Natur der Verbindung Oeſterreichs mit 
außerdeutſchen Ländern iind nach den vorliegenden Erklärungen der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Regierung, der Eintritt der Deutſchöſterreichiſchen Provinzen in den Deutſchen 
Bundesſtaat auf den Grund der von der Deutſchen Nationalverfammlung auge⸗ 
nommenen Veifaſſungsbeſuummungen nicht erwartet werden kann; daß das Oeſter⸗ 
reichiſche Miniſterinu die Auſicht feierlich ausgeſprochen hat, es ſeien die Verfaſ⸗ 
N eee und des Oeſierrrichlſchen Kaiſerſtaales unabhangig von ei 
begründen, und erſt nachdem beide Staatencomplext feſte Geſtalt gewou⸗ 
nen, die * ingungen des Anſchluſſes zu. verabreden; daß zwar die Vollendung 
ber Verfoſſun des Deulſchen Bundesſtaates nicht aufgehalten werden darf, daß 
aber eint gänzlich derreunte Feſtſtellung beider Verfaſſungen ohne Verſtändigung 
uber die 5 555 page des küuftigen Verbaudes Oeſtetreichs mit Deutſch⸗ 
laud dieſen Verband LI Eee mit ihm die, höcjten Jutereſſen der geſammten 
Nation gefährden köunte; daß eig Aulaß zur Verſtäudigung mit Oeſterreſch auch 
in der unabweisbaren Norhwenkigerir liegt, den Umfang ſeuer Bundkepflichten 
näher zu beſtimmen, zu deren Erfüuung Oeſterieich auch in den gegenwärtigen 
Verhältniſſen ſich bereit erklärt hat; daß endlich Verathuugen mit der Oeſlerreichi⸗ 
ſchen Regierung in den erwähnten Beziehungen zweckmäßig nur durch die Gentrals 
gewalt gepflogen werden können, das Geſetz vom 28. Inni aber dieſen Fall nicht 


Dies erregte den 


vorgeſehen hat. 


Poſener Zeitung 


tt nose 
Fx 


anfſchen Clubs aus einem in der Nähe der Georgenkirche belege⸗ 


nen, noch nicht vollſtändig ausgebaueten Haufe. Ein Attade einer fremden Ges: nung micht aunchmen zu wollen z, 2) zur Deutſchen Flotte uicht beiſteuern zu 


eit zur Auflehnung gegen die gesetzliche Ordnung tional-Verſammlung wurde Art, VI. 88. 22.—27., Art. VII. 8§. 28. und 29. 


angenommen. Weſendonck iuterpellirte nochmals den Ausſchuß wegen Beſchleu⸗ 
nigung des Berichtes über die Preußiſchen Angelegenheiten, worauf Jordau er⸗ 


des Reichs⸗Oberhauptes 


bei dem erſten Schuß davon. 


tauſend unſerer Mitbürger des Lebeus beraubt. Glauben 


morgen bei Gelegenheit der 


£ anl. 4 


den 20. December” 1848 * 


Fa eee mi Fr BN 
ankfurt, den 4 4. Dechr. Deu eifrigen Bemühungen des Reichs⸗Mini⸗ 
ſteriums arbeitet die Oeſterreichiſche Regierung auf das empfinblichite entgegen, 
indem ſie leider ja, täglich ſchlagende Beweiſe giebt, wie eng ſie ſich an Deuiſch⸗ 
land anzuſchlteseu beabſichtigt. Sie hat ertlärt: 1) die Deutſche Wechſel g 


wollen; 3) hat fie, wie ſchon gemeldet, den Oeſlerrelchiſchen Kommiſſarius bei 
der Zollkouferenz in Frankfurt, Herru v. Gaͤhringer, abberuftn! — Faeta loquuntur! 
Fraukfurt, den 15. Deebr. In der heutigen Sitzung der Deutſchen Nas 


klaͤrte, daß der Referent erkrankt ſei und, 
den könne. Damit ſchließt die Sitzung. in. 36100 f ind 
Frantfurta, Dis, deu 16. Decbr. Dit Ober-Poſt amts- Zeitung 
enthalt amtlich Folgendes: Der Reichsperweſer hat den Reichs⸗Miniſter des In⸗ 
nern und der auswärtigen Angelegenheiten, Anton Ritter von Schmerling, ſeinem 
Wunſche gemäß von dieſer Stelle euthoben. — Der Reichsberweſer hat den Un⸗ 
ter⸗Staats⸗Sekretair im Reichs-Miniſterium des Junern, Joſeph von Würth, 
feinem Wunſche gemaͤß dieſem Amte euthoben. — Der Reichsverweſer hat den 
Reichsgeſandten am Königl. Großbritanniſchen Hoſe, Viktor Freiherrn von Andrian, 
ſeinem Wunſche gemäß von dieſer Stelle enthoben. un eee 
— Einer der beiden Reichs⸗Kommiſſaire für Preußen, Herr Hergen hahn, 
iſt aus Berlin zurückgekehrt. Seine Nachrichten lauten ſehr zufriedenſtellend über 
die Preuß iſchen Verhälluiſſe. Au den andern Kommiſſair, Herrn Ed. Simſon, 
iſt die dringende Einladung zur Rücktehr nach Frankfurt ergangen, damit er im 
Parlamente, ſeinen Vice⸗Präſidentenplatz einnehmk. 5 
— Auf die Nachricht, daß Däncmark die Beſatzung der Inſel Alſen auf 


der Bericht erſt am Montag erſtattet wer⸗ 


8000 Mann zu erhöhen beabſichtigt, hat das Reichstriegsminiſterium, wie wir 
vernehmen, Beſehl gegeben, daß eine eutſprechende Aufahl Reichstruppeu an der 


Holſteiniſchen Greuze zuſammeligezogen werde, um für jeden Fall bereit zu fein. 

Wien, den 13. Dec. In den Ponaufürſteuthümern, die jet: von den Türken 
und Ruſſen beſetzt find, iſt Alles zuhig. Die jungen Bejarenfühne der Moldau, 
meiſt Geguer des Fürſten, von denen ſich mehrere noch lange in Siebenbürgen 
aufpielten, rtiſen jetzt ſammilich nach Fraukreſch. Die Moldaniſchen Danfen fehen 
die Fremden ebeuſo geru, wie in den früheren Feldzügen. Ju Siebenbürgen haufen. 


f 2 


Szetier und Romanen gegenſeitig als Kannibalen. Die erſteren haben ein Spital 
der kalſeik Truppen überfallen, die Verwundeten zuerſt geblendet und dann er⸗ 


mordet, und dies waren nicht einmal Laupſtürmer, ſondern Maunſchaften aus 
den Sjeller Srenztegimenteru. gts Die oͤſtetk. Truppen herbelkamen, liefen jene 
Eine Menge Landſitze Ungariſchet Edelleute iſt von 
den Romanen niedergebrannt und Alles darin mit Weib und Kind ermordet 
worden. f J ee, Hekate 
Heimaunſtadt, den 27. Rod. Ueber hundert tomaniſche Ortſchaften 
fan Kirchen, Wirthſchaftsgebänben und den darin befindlichen Lebensmitteln 


ſind in dem unheilvollen Nationalitätenfampfe eingeäfchert „mehrerer unſerer Geiſt⸗ 
lichen aufgehaugt, unzählige unſerer Leute barbariſch hingerichtet und etwa zehu⸗ 
gen } f Sie mir; daß unſere 
romaniſche Näribet in Siebenbürgen beiſpielvoll ſich auszeichnete in dieſen ver⸗ 
hänguißpollen Tagen mit ihrer kindlichen Anhänglichkeit an die Dynaſtie und den 
Monarchen! Die Ploklamation des kommandirenden Generals hat ihte Früchte 
getragen, ein Theil der Ungariſchen Städte wurde entwaffnet und viertauſend frei⸗ 
willige Rekrnten find unter die Waffen getreten, ebenſo viele dürften bald hinzu⸗ 


kommen. Das Traurige iſt nar, daß das Land einer Hungersnoth ſehr nahe if, 


wenn nicht dem Mangel au Lebens mitteln abgeholfen wird. (Bien. 3) 
Ausland. 1 6 
ha en ee 


Paris, den 15. Dec. In Paris kaunte man heute bis Poſtſchluß das Wahl- 
Reſultat von etwa 45 Millionen Stimmen. Die Majerität Louis Bonaparte's 


ſteigt mit jeder Stunde. Schon geſtern Abend zählte er 2,388,759 und Ca⸗ 


vaignat nur 629,760 Stimmen. Lamarfine verſchwindet gänzlich. Dem Verneh⸗ 
men nach wird der Präfivent det Republik ſchon am nächſten Donnerſtag. den Eid 
in die Hände Martaſt's leiten und feierlichſt inſtallirt werben; 405 Mitglieder 
der National-Verſammlung ſolleu bereits. ihre Viſtrenkarten bei Lonis Bonaparte, 
als dem unzweifelhaften Präſidenten der Republik, abgegeben haben. Die Mink 
ſter verlaſſen allmahlig ihre Amt Wohnungen, Lamorleidre, det ſich auf lange Zeit 
im Kriegs: Minifteriale®ebände der Dominique⸗Straße eingerichtet zu haben ſchien, 
läßt ſeine Möbel in die Rue du Bak ſchaffeu, während ſich Baſlide anſchickt, das 
Miniſterium des Auswärtigen mit der oden Rue de Londres zu vertauſchen. Heute 
iſt folgende nene Miniſter Liſte im Umlauf: 1) Odilon Varrot, Conſeil⸗Präſt⸗ 
dent, Justiz und Kultus, 2) Leon de Malleville, Inneres, 3) Rulhtere, Krleg, 
4) De Tract, Marine, 5) Follonx, Unterricht, 6) Lon Foncher, öffehtlie Arbei⸗ 
ten, 7) Fond, Ackerbau und Handel, 8) Hippolpte Paſſp, Finanzen. Dazu ‚Bears 
ger, Er Maire, Polizei⸗Präfekt von Paris; Duboſt, Poſt Direktor; Baraguay 
d'Hilliers, Dioiſtous General von Paris. BT 

— Nationaldefſammlung. Sitzung vom 15. Der, Anſaug 3 Uhr. 


Marraſt präſidirt. Vivien, Miniſtet der Öffentlichen Arbeiten, legt ein Geſetz 


Sat name 


vor, das raſche Maßregeln bock | haft von arte 
nach Sceaur zu Hülfe zu kommen, da deſahe e Ba mithin 
der Dienſt aufhören würde. Wird zur ſchleunigen Berſchkerfattung € 0 Fohlen, 
An der Tagesordnung ſteht zunächſt die Bewilligung von dier Zwolſteln des e Staats- 
3 für 1849. Eine Stimme: „Aber es iſt ja noch kein Beticht darüber 

abgeſtattet.“ Marraſt: „Das iſt wahr, allein der Kriegsmintſter hat erklärt, daß 
der Atmeedienſt ius Stocken gerathen würde, wenn man den Kredit wicht ſofort 


Vvotirte.“ (Senſation.) Es wird entſchieden, ſofort alf bie Debatte einzugehen. 


Dezeim eris trägt darauf an, drei Zwölftel des Budgets zu bewilligen. Wird 
genehmigt. (Senſation.) Oer Staatsdienſt iſt alſo auf drei Monate geſichert. 
Mau ſchreitet zum zweiten Punkt, nämlich der Salzſieuet. 
mehrere Redner, darunter auch Desmesmay, verſuchen, das Salkdekrel zu ret⸗ 
ten, aber vergebens. Die Verſammlung entſcheidet mit 344 gegen 315 Stimmen, 
daß jenes Dekret proviſoriſch aufgehoben ſel. Marraſt benachrichtigt ſchlleßlich 
die Verſammlung, daß die Präſtdentenwahl⸗Prüfungs⸗Kommiſſlon die Abſtimmung 
on 9 Departements und 15 Linienſchiffen e 2 — Die Sitzung 
wird um 6 Uhr geſchloſſen. a 
e Eine neue Oper von Halevy, Nolde oder das Thal von Andora“ 
macht in Patis außerordentliches Glück. Sie hat in kurzer Zeit bei vollem Hauſe 
ſchon die zwölfte Vorftellnug erlebt. Das Sufet iſt, gleich denen der frühern gu⸗ 
ten Schule, einfach und anziehend, ein Rührſpiel, wie die Frauzoſen ſie ſo gut zu 
behandeln wiſſen. Die Muſik ſchmiegt ſich dem Texte ſehr gut an, iſt ſchöͤn em⸗ 
pfunden, ſinnvoll, teich au reizenden Motiven mit origineller Wendung, bei vorzüg⸗ 
lich gelungener Juſtrumentation. Es läßt ſich vorausſagen, daß bei guter Bealbei⸗ 


tung des Textes das „ een 1 ein Liebling auch des Deulſchen Publtunus 901 


werden wird. 


Eur. d den hier „folgenden 1 Theil, „Ist, die-Redaction nicht yerantwortlich.] 
8 welche die beiden den wackern Rathsherrn Speyer hierſelbſt 


* 


"Verbäctigenden Inſerate in der deutſchen Poſener Zeitung geleſen haben, diene 


zur Nachricht, daß der Jan U rbanski, deſſen dann, darunter ſteht, ein un⸗ 
bedeutender Schloffergefelle iſt, det nicht einmal eine Zeile correct ſchreiben, wohl 
aber die Senſe gut ſchwingen kaun, und Hinter den ſich — wie hier alle Welt 
weiß — ein wegen ſeiner Nichtswülrdigkeit und Bosheit allgemein berüchtigres, 
und darum von allen Wohlgeſinnten geflohenes Individuum verbirgt. Der 


Gondchaur und 


jeder Deputirte der gleichgeſtunten Vereine am 28. d. 


1) Jaigefalten zu, werden. Leder i das hier ſchon vorge» 
2, 6. Sein 


gekommen, 1 
Des Voshaften Lofung iſt, auf Blut arne Sprücht 
Baus iſt der Weg zur Hölle, es führt hinab in des Todes Kammern, 1 e. 7,27. 
Grätz, den 10. Dezember 1818. 


e anne 


1 . IE Fer Schub 
2 mu ar Königl. Seiter, Enn huer nn) Bit 


Die in der 7 5. zu Nr. 295. dieſer Zeitung enthaltene Erklärung der 
Herren. Mitglieder des feine deulſchen Central Comité's — ruhmvollen An⸗ 


6 „ 


denkens — gereicht denſelben unbezweifelt zur Ehre. 


1 Ehrenpflicht iſt es aber auch für den Dankerfüllten, 13 Gefühl zu be» 
thätigen. 

Darum laſſet uns, deutſche Mitbürger, dem wahren Verdienſ auf ſinn volle 
Weiſe ſeine Kränze ſlechten! Zu dieſem Behufe wolle j eder Beiſtimmende und 
Nachmittags 3 Uhr 
in der Stiller ſchen Reſtauration am Wilhelmsplatz in Poſen mit uns in Be⸗ 
rathung und gemeinſame Werkſamkeit wu „ N 


Mehrere deut fche! Poſenes. 


Marktberichte. Pofen, den 18. Detember. 
(Der Schfl. zu 16 Mi. Preuß) 

Weizen 1 Rihlr. 18 Sgr. IT Pf., auch 1 Nahir. 27 Sgr. H Pf., Roggen 
= Re. 26 Sgr. 8 Pf., auch! Rilr — Sgr. — Pf.; 995 22 Sgr. 3 Pf. auch 
Nil 26 Sgr. 8 Pf.; Safer 13 Sgr. 4 Pf., auch 15 Sgr. 7; Buchweizen 
—Nilr. 20 Sgr bl, auch — Rilr. 22 Sgr. 3 Pl.; e 26 Sgr. 8 Pf., 

auch 1 Rtir 1 Sgr. 1 Pf.; Kartoffeln ee a ‚m 9 Sgr. — Pf.; 
Stu zu 110 PM. 17 Sgr. 6 Pf. auch 22 S 75 55 Rh. — 

nr ) Ka IRA 10 Epr.; : Bultet das aß J N Beer „auch 1 
cht. Sgr. Air d 

Po fen, den 18. Der! (Nicht amtlich.) Ace er nei p. Tonne 

von 120 Start zu 80% Tralles unverändert 12 . 4 

Berlin, den 16 December. 


Am heutigen Markt waren die teife wie Ri 1 Weizen nach Qualität 
195 Riblr'; Roggen loch 2 Rihlr., y e 28 Rilr. bez., 
28 Br.; Gerſſt, große, loto 22 — 21 Rthlr., kleine 18— 20 Kıblr.; Hafer 


ſotb nach Qualität gel Suhl, a Frühjahr 48pfd. 154 Rthlr. G.; Rüböl 
loco 124 Rihlr. Br. u. bez., „ p. dieſen Monat dio, a Dec Jon. 
3 Br. u, bez, 123 G., Bi Febr. 12% Rehle. Br., 12 G., 5 
Mär 12 Nlytr. Vit u. bez. 14 127 G., März/April 123, Rthlt. 5 120 
April ar 727 Rihtr Br., 12 bez.; Leinöl loco 9% Ahle, Sieferung 9 


„Unt 


1 Nothwendiger Berta. 
Das dem Ignatz Pigloſiewicz g. börige zu 
Lojewo belegene bauerliche Grundſtück No. 12/13, 
abgeſchätzt auf 8515 Kıpfe. 6 Sgr. 8 Pf., zufolge 


det nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in dir 


Regiſtratur einzuſchenden Taxe, ſoll 
am l2ten Mai 1849 
an ice Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
. e unbekannten Realprätendenten werden aufs, 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton ‚pätt- 
8 in dieſem Termine zu melden 


e würde ohne Weiteres feinen, von Hoch⸗ und Landesverrath ge⸗ 
markten! Nanien nennen, wenn er nicht beſorgen müßte im Finſtern ein⸗ 


ig: ab w. Sbögentemiſe su dna 
Subermun Schlafrabimet möplert für * 


— u 


Bock⸗Verkauf, 
Zu Panten! Meile von Liegnitz werden zwei⸗ 
und dreijährige Böckt edelſter Merino⸗Stämme zum 


Spiritus loto 


Auch 


Verkauf geſtellt. Wollreichthum und Wollwerth 
findet bei, 1 50175 in Verbindung mit einer äußtren 
ktägigen 


Prkiſt der Klaßfen⸗Vöcke reſp. nur zu 10, 15, 
30 und 40 Thlr. geſtellt, und werden ‚Höhere: Preiſe 


Königl. Loand⸗ und Seinen nur für ſogenannte Logenbäcke gefordert. 


Su stern. den 30. Auguſt 1848. 


— — 


erh ‚Gewerbe: Lotterie zu Poſen.“ 
Der Vorſiand des e Handwerker „Vereins. 
=) 11855 Folge unſerer Bekanntmachung vom 30. v. 


M wären wir berechtigt, diejenigen Looſe, welche 


bis zum geſtrigen Tage Mittags 1 Uhr nicht einge⸗ 


liefert worden, für erloſchen zu erachten, und die 


darauf gefallenen Gewinnt zu den augegebenen 
Zwecken jetzt ſchon zu verwerthen. Um indeß neben 
der dringend nothwendigen baldigen Beendigung 
der ganzen Angelegenheit unſere Zuvorkommenheit 

Allen Denjenigen zu beweiſen, welche bei dieſem 
f »emehltbätigen: Werke ſich betheiligt haben, wird uns 


RNendant, der ad Schnierſtein, 


N Wronkerſtt aße No. 7., in den Morgenſtunden von 
dc Uhr auch noch fernerweit Gewinne verabfol⸗ 
M verlängern wir hiermit die Verfallzeit bis 
zum 5, Januar 1849. Die ſelbſt dann noch nicht 
abgeholten Gegenſtände werden am 6. Januar 4 
J. öffentlich verſteigert werden. 
Daß die Verabfolgung der Gewinne nur gegen 
Rückgabe der reſp. Looſe geſchehen kann, und daß 
hierbei ohne Anſehen der Perſon verfahren werden 


muß, möchte einer Motivirung nicht bedürſen; ſollte 


indeß Jemand fen erweislich beſeſſeues Loos ver⸗ 
loren zu haben behaupten, ſo werden wir den berref⸗ 
n fenden Gewinn ihm auch noch nach dem 5. Januar und 
bis zum 1. Februar k. J. verabfolgen, wenn er bis 


ang zum erfteren, Zeitpunkt die Anzeige leiſtet, und die 


Inſertionskoſten für das in den Zeitungen, Amts⸗ 
und Intelligenzblättern der Provinz Poſen zu erlaſ⸗ 
fende ‚öffentliche Aufgebot des Looſes bei uus baar 
deponirt. 

Pofen, den 16. e 1848. 


Im Im Gebhardſchen Kaufe am $ am Wilda⸗Thor ſind 
große Wohnungen zu 4 und 5 Stuben, auch mit 


2 den 15. BERN 18180 Thaer. 0 


„E 


Det he Brrheoteieht zu feht zur Benutzung geln 
e e Ten. pro Stunde beim Schloſfer⸗ 


ein Honorar 
meiſte Niedzielstt 


Ein Wachlelhund wird zu kaufen geſucht 
Breslauerſttaßt No. En zwei Treppen boch. 


St. Martin No. 24. 


mr hen I. 


Die neueſten Hauben, Aufſätze, Don zu den t vil⸗ 
billigſten Preiſen empfiehlt 
p. Stern, geb. Weyl, 
Markt⸗ und Neucſttaßen⸗Ecke, der Eingang 


Neueſtrahe. 
ER — N E ——— —— 
ons don S sang ines 4 
anne Ty u 25 c 


19 Kıgiparaa quıl wee, neinuipt 15101 
ap alter aus e 14 n 90 18 Jun) 


VREFUR DEN 5 


| Aus vertan f 
von Camlolte verſchiedener Gattungen 
von ; bis 1 für 5 bis 7 ſgr. pro Elle, im 
früher Fattenſteinſchen Hauſe Parterre, 
den Brodhallen gegenüber 
Poſen, den 19. December 1848. 


— en ̃ —— NZ 


Möbel⸗ Spiegel- und Polſterwaaren⸗ 
Magaziinn 
bei E. "Meike, Bergſtraße No. 4. 


Durch gegenfeitiges Uebereinkommen der Herren 
Tiſchlermeif er Gloger und Poppe habe ich mich 
von dem vereinigten Möbel⸗Magazin, alten Markt 
No. 14, 
in meinem Haufe, Bergſtraße No. 4 
ee Spiegel⸗ und Polſlerwaaren-Magazin eta⸗ 

lirt. 
Ich empfehle daher mein affortirtes Lager eigener 


ii 


ſchwarzen Farbe in gleichem Grade ſtatt. 
Den Forderungen der Zeit genügend, 3 die 
20, Miiwach tine neue el 1 5 


feit dem Ifien Oktober d. > getrennt, und 
„Mein eigenes 


Ahne Faß 14% à 4 Nilr. verkauft, p. Dee. 15 Rihlr. Br. Ida 
3 155 Rıbfr, Br 5 15 G., p. Frühjahr 163 Riblr, Br., 16 6 


re 


Arbeiten, wie auch e und Dolkerwariik zu 


e rien, CHE Verttaen h re ie ag mie mir 


zw-laffen. 
Auf Gegenſtände, die ſich zu Weibnachtageſchen⸗ 
ken eignen, mache ich noch beſonders auſmerkfam. 
€. Meiſ ch, Aſchletmeifter 


vr Die beliebte friſche Tischbutter 
empfehle ich wieder mit dem Bemerken. daß am 
1 80 Preis 

I ſaat R 
Mronkerſfraßenecke 5 
im Königsbergerſchen 


ift 53 ‚Sr: 


25 Wat 


Frische Holſteinſche Auſtern em⸗ 
pfingen ſo eben 
e Gebrüder Anderſch. 


Die Bonbons⸗Fabrit 


Waſſerſtraße No. 28. 

(früher Wilhelmsplatz No. 4.) 
empfichlt die verſchiedenſten Sorten Bonbons, Zucker⸗ 
waaren, Makronen und Chokaladen in bekannter 
Güle und. zu den betauuteg ſehr billigen Preiſen. 


Zu dem bevorſteheuden Feſe erlaube ich mit noch⸗ 
mals ergebenſt anzuzeigen, daß ich neben meiner ſeit 
längerer Zcit befichenden Handlung feiner Back⸗ 
waaren in der Wronkerſtraße No. 25., vor Kur⸗ 

zem noch ein Verkaufs⸗Lokal mit 
Brod, Semmel unp- anbern feinen Bach 


in der gedachten Siehe Fe. 15 eröffnet babe, und 

empfehlt mich zu geneigten Veſtellungen auf verſchie⸗ 

dene Kuchengaltungen, Stollen (Striegel) u. ſ. w. 
Die Beſtellungen werden ſowohl in dem Geſchäft 


No. 25., als auch in dem No. 2. age een 
und punch beſergt. T. Sulz, 
in Weonkerſtraße Nro. 2. 


l r 
Feines Weizenmehl a 14 Sgr. , Berliner Quart, 
Naſſe Safe, No 3. 


‚Cardinat ven von 1 10 ego, vo von Ananas 

Sgr. die Flaſche, ſo wie dillige Rhein ⸗ und 

Bordeaux Weine empfiehlt die Klingenburg ſche 
Weinhandlung, Breslauerſtraße No. 37. 


